
J. F. Frh. v. Jacquin, Großvater des Ernst
Fuchs, Urgroßvater der Gattin des Mathe-
matikers Lothar Schrutka v. Rechten-
stamm (alle s. d.). Absolv. nach Besuch
des Gymn. der Univ. Wien 1807–10 die
phil. Jgg. und stud. 1810–14 Jus. An-
schließend Landesadvokat in Schratten-
thal (NÖ), kam er 1848 als prov. Sek-
tionsrat in das neu geschaffene Min. für
Landeskultur und Bergwesen, wurde aber
schon 1850 vom Dienst enthoben. 1814
Eleve P. Jordans (s. d.) auf den k. Patri-
monialgütern Vösendorf, galt S.’ Interesse
stets der Landwirtschaft. So gehörte er
schon ab 1817 als w. Mitgl. der Landwirt-
schaftsges. in Wien an, 1830–32 sowie
1838–52 deren Zentralausschuß, fungierte
1835–37 als Delegat des Bez. Korneuburg
und vertrat häufig die Ges., v. a. bei den
Versmlgg. der Land- und Forstwirte in
Graz, München, Breslau (Wroclaw) so-
wie Kiel. Während seiner Tätigkeit im
Min. bes. um das landwirtschaftl. Unter-
richtswesen bemüht, hatte er wesentl. An-
teil an der Gründung der landwirtschaftl.
Lehranstalt in Ung. Altenburg (Magyar-
óvár) sowie der ersten Ackerbauschulen
in NÖ, u. a. 1849 in Kritzendorf (Kloster-
neuburg), 1850 nach Neuaigen (Tulln)
verlegt, und Großau (Raabs). Daneben
betätigte er sich auch wiss. mit Fragen
dieser Disziplin und veröff. außer zahlrei-
chen Abhh. in Fachz. eine umfassende,
mit einer Goldenen Medaille ausgez.
Arbeit über die Milchwirtschaft in großen
Städten sowie zum 50-Jahr-Jubiläum der
Landwirtschaftsges. eine ausführl. Ge-
schichte dieser Institution. Große Ver-
dienste erwarb er sich ferner um die im
Interesse derselben agierende Privile-
gierte Wechselseitige Brandschadenver-
sicherung, der er lange als Dion.Mitgl.
angehörte und als deren Kassadir. er
schließl. bis 1874 wirkte. Prakt. betätigte
er sich längere Zeit als Besitzer der Herr-
schaft Oberhollabrunn (Hollabrunn, NÖ),
ab 1841 des sog. Edelhofs (Fürstenzeller-
hofs) in Kritzendorf, auf dem er seine
letzte Ruhestätte fand. Auch soll er die
ersten Reben der „Kritzendorfer Johan-
nisbeere“ gepflanzt haben. Polit. enga-
giert, gehörte er 1848 als Abg. der Libera-
len Partei dem nö. Landtag an. Gem. mit
seinem kinderlosen Onkel Joseph Ludwig
v. S. und seinem Bruder 1808 nob., wurde
er später selbst vielfach ausgez., war
Ehrenmitgl. mehrerer in- wie ausländ.
landwirtschaftl. Ver. und erhielt seitens
der Landwirtschaftsges. deren höchste

Ausz., die Goldene Ges.Medaille, verlie-
hen. Bes. Verdienste erwarb er sich durch
die Übers. des durch die Landwirtschafts-
ges. übernommenen „Code of Agricul-
ture“ von John Sinclair sowie durch sein
Bemühen um eine grundlegende, zeit-
gemäße und 1850 zur Neufassung der Sta-
tuten dieser Ges. führende Reorganisa-
tion, durch die er deren Fortbestand
sicherte.
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Schreibers Karl Franz (Anton) von,
Naturwissenschaftler. Geb. Preßburg/
Pozsony, Oberungarn (Bratislava, Slowa-
kei), 16. 8. 1775; gest. Wien, 21. 5. 1852.
Bruder des Vorigen, ab 1810 Schwieger-
sohn des J. F. Frh. v. Jacquin (s. d.). Kam
neunjährig nach Wien, besuchte ab 1784
das Löwenburgsche Konvikt, stud. ab
1793 an der Univ. Med., war daneben
1793–95 Ass. des Begründers der Phre-
nol., Franz Joseph Gall, und wurde 1798
zum Dr. med. prom. Anschließend prak-
tizierte er bei seinem Onkel, Joseph Lud-
wig v. S., und bereiste ab 1799 mehrere
europ. Staaten, u. a. Großbritannien. 1801
Ass. an der Univ. Wien bei P. Jordan
(s. d.), suppl. er 1802–07 dessen zoolog.
Vorlesungen und führte daneben eine
med. Praxis, bis er 1806 zum Dir. des Ver-
einigten Naturalien-, physikal. und astro-
nom. Kabinetts des K., Vorläufers des Wr.
Naturhist. Mus., ernannt wurde. 1816–22
suppl. er auch die Dion. des Münz- und
Antikenkabinetts und trat 1851 i. R.
Schon früh zeigte S. Interesse an Botanik
sowie Mineral., aber auch für Zool., nahm
in Großbritannien zu zahlreichen Gelehr-
ten Kontakt auf und bearb. auf deren An-
regung hin Geschichte sowie Anatomie
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